
der Beteiligten und Betrofiffenen der westfälischen Säkularisation selien
einmal darzustellen

In den geistlichen Territorien Westfalens Hochstifte Münster, ader-
Dorn, OrVey, Osnabrück; Essen; el Werden; Herzogtum West-
alen; Vest ecklinghausen bot sich 1800 1ın religiöser un!' wirtschaifit-
er Hinsicht eın weni1g einheitliches ild. Im ersten e1l der ntier-
suchung erscheinen azu beispielhafte Einzelheiten SOWI1Ee Hin autf
das Verfahren der Auflösung, 1n deren Verlauf die erren die Re-
gierungsgewalt übernahmen. Im Hauptteil geht der Verfasser annn dem
Eich: autft die Säkularisation nach und Z1e Äußerungen der rheinischen
und westfälischen Presse, zeitgenÖssischer Flugs  riften, einflußreicher
Persönlichkeiten und der Bevölkerung heran, soweit deren ea  10N ın
den Quellen noch grel:  ar 1ST „Bel en Unterschieden 1ın der Einstellung
der Bevölkerung 1n den verschiedenen geistlichen Ländern Z  H— akuları-
sation der Hochstifte(r scheint die neilgung Preußen allgemeıin
verbreitet gewesen e1ın.  e SO wurde 1n einem Tedeum T1edTN! Wil-
elIm L11 als „Räuber NSsSeres Vaterlandes und nserer eiligen eligion“
VeriIlu!: Der NMU ber die protestantischen andesherren
trug VOTLT em 1ın denjenigen Gebieten konfessionelle Züge, 1ın denen die
wirtschaftli  en und politischen erhältnisse befriedigend un:!
dieser Lebensstandard jetz gefährdet erschien. emerkenswe ist üllers
ese, daß 1M gesamten Reich bel der Bildung einer Offentli  en Mel-
NnNung gegenüber der Sakularıiısation politische un! wirtschaftliche Nier-

ine maßgebende spielten. Hier mpfehlen sich weiltere ntier-
uchungen {UÜr außerwestfälische Bereiche.

Unterschiedlich gestaltete sich die ea  107 auft die ufhebung der
Klöster Presse und 1e. 1r reagierten 1ın ein1ı1gen ebjietifen O0g3:
DOS1ILLV. Im SI1L aderborn allerdings machten sich Unruhe und
TOtTEsSTEe der Bevölkerung emerkbar, als bekannt wurde, daß Einrich-
ungen der Bettelorden beseitigt werden ollten Ausschlaggebend wirkte
dabei die STarkere Volksirömmigkeit 1n der aderborner DiOzese mıi1ft. Die
Bettelmönche besaßen das Vertirauen weiliter Volkskreise und konnten
arum auch deren Meinung beeinifilussen

Der kirchengeschichtliche Eritrag der Untersuchung, die als Dissertation
bei Heıinz Gollwitzer 1ın Uunster entstand, ist. icht gering all-

schlagen. Es waäare Johnenswert, dem Ech: des evangelischen Volksteils
auf ahnlich einschneidende Ereignisse, der Aufhebung des Staatskirchen-
tums 918/19 beisplelsweise, einmal gründlich nachzugehen

OTrtIMUN oebel

Heiner Mar aul Hoffacker Das Kirchensteuerrecht 1m
and Nordrhein- Westfalen. Kommentar, Aschendor{iffische Verlagsbuch-
andlung Münster, 1969 379 iM 39,—

Die esı des Verhältnisses VO  3 Taat und Kirche 17 allgemeinen
und die Entwicklung des Abgabenrechtes der Katholis  en Kirche ın
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Preußen und 1 an Nordrhein-Westfalen 1mM esonderen WwIird 1n einer
Einleitung überblickartig dargestellt. Der Hauptteil bietet die Kommen-
tierung des esetfzes ber die rhebung VO  5 Kirchensteuer 1mM an
Nordrhein-Westfialen K15IG) Eın nhang enthält Gesetze, Verordnungen,
Saftzungen un! Haushaltspläne. Schließlich werden 1n einem Nachtrag
Ergänzungen geboten, die bis 1969 reichen. Der Nachtrag wurde
notwendig, weil Kommentlerung und Dru  egung bereits 1967 abge-
schlossen Die sorgfältige ommentlerun zeigt, daß die reichlich
gebotenen Literaturangaben nıcht NU: genannt oder eingearbeitet, sondern
verarbeitet sSind. Das gilt auch für den Nachtrag

Das iel des Kommentares i1st eın doppeltes, nämlich eın praktisches
und eın wissenschafiftliches en einem OommMentar für die Praxıs fUur
die Kirchensteuerverwalfungen der irche, die Finanzämter, die Fiıinanz-
gerichte, die steuerberatenden eruie will der Kommentar zugleich
einen wissenschaftlichen Beitrag eisten. Es soll 1Ne nuchterne estands-
auinahme stattüänden und kritisch der ereich des Kıiıirchensteuerrechtes
uDerda werden. Das eiztiere 1el macht den OommMentar auch für ein
breiteres um interessant. 1es der evangelische Fachmann ohnehin

der evangelische un katholische irchen gemeinsam treffenden
staatlichen KRegelungen auch Details aufmerksam, interessieren den
Laien mehr allgemeinere Fragen. Auf seine Fragen auch sach-
kundige Antworten, die zudem 1n klarer, verständlicher Sprache ıne

sich spröde aterie abhandeln Der Jurist, für den das Steuerrecht
ohnehin den entfernter liegenden eDileien gehöÖört, un! der irchen-
rechtler, der irchensteuerrechtli Fragen ın der ege icht seinem
eigentli  en Arbeitsfife Za finden bel Marre un! OIiiacker iıne ber-
S1 Einführung 1n diese aterıe Das gilt beispilelsweilse für die
mmentierung des 1:  G, aber auch für die Ausführungen
Anm. und er. Was 1l1er Marre aufgrun der Nnier-
pretfation des KiSiG und seiner Entstehung C Verhältnis VO.  - aa
un 1! ausführt, ist VO  - grundsätzlicher atur. Darum un!: egen
der Breite der Kommentierung en @1' Verfasser ihrem Werk ıne
ber den Rahmen eines Bundeslandes hiınaus gehende Bedeutung
sichern gewußt.

embachHofgeismar

Kirchenordnung der Evangelischen X S  > Westfalen m11 Anmer-
kungen Nnier Mitarbeit VO  5 Hermann Hevendehl und Karl Lücking ner-
usgegeben VOIl Werner Danielsmeyer und ar Kuüuhn Ludwig Bechauft
erlag, Bielefeld 1971 143 83,60

Die Nnmerkungen der Kirchenordnung der EKvangell  en 1r
VO  5 Westfalen wollen icht als „amtlı  er Kommentar“ verstanden WeI’ -
den, Ww1e Präases Thimme in seinem Vorwort feststellt. Aber auch eın
Kommentar 1m lJangläufigen juristischen Sinne des Wortes Kommentar
wollen die nmerkungen icht eın. Die Herausgeber en NUu Hinwelse
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